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Amtlicher Theil.
Ihre N<!.'s?^"^chstk Anordnung wird fNr weiland
"""Sack A l l l a l i t Auguste, verwitwete Königin
^benlhss " ' die Hoftrauer von Samstag den M e n
^chslu»! "'gefangen durch 46 Tage mit einer Ab-
H. big ' /^" ' l ich die ersten achtzehn Tage — vom
w dlr s " ^ ^ ^ ^ 27' November — die t i e f e . wä>
38. P ^ e n ach tundzwanz ig Tage — vom
Ainb.^ber bis einschließlich 2b. Dezember — die

" t Trauer getragen.

^lltthn!,'/ ""d k. Apostolische Majestät haben mit
^<W>^ 6'Uschließnng vom 29. Oktober d. I . dem
^ e i n ' m " " b Pfarrer zu Grußbach, Consistorialrathe
^tisvi„ ^ " " ' in Anerkennung seine« vieljährlgen bc»
^Mmi! ' ' " ' ^ "rdlcnstlichen Wirkens das goldene Ver.

'i >nlt der Krone allergnlidigst zu verleihen geruht.

^ e ^ ' s / ' und t. Apostolische Majestät haben nul
Pfarl'r ! ' " ^"lschließung vom 3. November d. I . dem
»üiig s.'""auntirchen Leopold S t a b l e r in Anerlen«
»̂e ^z,/.^ vieljährigen verdienstlichen Wirkens das gol»

lliht», «I. !"^lreuz mit der Krone allerznäoigst zu ver.
»kruht.

i l l l l r^ ' k. und l. Apostolische Majestät haben mit
^ « ^ Entschließung vom 11. Oktober d. I . dem
> ^ ' . ° " l s e h c r Johann Tschiedl in Anerten.
> l m . , ' " " eigener Lebensgefahr vollführten Rettung

das silberne Verdienstlreuz mit der
«uergnlidigst ^ verleihen geruht.

^ " ? . W i ^ " < ^ " "urdm in der f. t. Hof- und 3l°«t,-
X l ^ ^ bOhmischt. polnische, rn.ĥ nisch«.

M« ,̂ ">!s .°l°« ,u der bentlche» «usgabe erschirnmm XXX.
N) °«s.,l,. ""«isgtsehbllltlt» «»«gegeben und verseudet.
'<r, ̂  " "„hillt unter

»Un ^^etz vom 5. AuguN 1877. betreffend die «»bin.
h <n»^" ""^ Zugeständnisse flir die Sichlistlllun« einer Vin.
'<t, hz mbung der F.chlelgebirgsbllhn in Eger;

leich,, ^loatsvertrag vom I«. Mai 1877 zwischen Otstcr.
K V. "s°rn und Vaitrn, betreffend die Herstellung elner

«'t einmundenden »lizweigung der Fichtelgevirqsbahn.
^ > > > ^ ^ (Wr. Ztg. Nr. 257 vom 9. November 1877.)

Nichtamtlicher Theil.
^ den Parlamentsausschüssen.

Alord„.. ' lu«gleich« aussch uß des österreichischen
>>"» ^ ' u s e s beschäftigte sich in seiner letzten
t ' " sitsoi'', " 3r«ge der Cenlralactioen und erhob
>.,» z'lr K ' " n zum Veschlusse. welche es der Regie,

^"»«rn " " l h " , eine Theilung dieses VermSgens
^ ^ ° " i« vereinbaren, über den Effectivstand des.

selben mit aller Beschleunigung einen Bericht vorzulegen,
ferner eine Nachwelsung fowol des Standes beim Ab-
schlüsse des ersten Ausgleiches al« auch der seitherigen
Gebarung zu liefern. —

I m VudgetauSschusse «lnde die Indemnität
für die Ueberschreltungen im Justiz, und Fwanzminl.
sterium sür den Rechnungsabschluß pro 1875 ertheilt
und zugleich die Mißbilligung ausgesprochen, daß die
Regierun« über das Prällminare hinaus derartige Mehr«
ausgaben zulasse. —

I m L e g a l l s i e r u n g s a u «schusse gab derRe.
glerungsoerlreter M . R. Harasovsly die Erklärung
namens des Justizministeriums ab, daß die Vornahme
von Legalisierungen durch Organe, welche der Justiz
ferne stehen, durch Gemeindevorsteher u. s. w., nicht jenen
Grad von Sicherheit bieten würde, welcher durch die
Sache erfordert werde. Die Regierung wurde, wenn sie
das im Gesetzentwürfe des Abg. yux angeregte Eom.
promlß acceplieren wollte, das Wesen dem Scheine opfern.
Einem Gesetzentwurf auf «ufheb»»g des Legallfierungs.
zwanges vermag die Regierung nlcht zuzustimmen. Ab»
geordneter Fuf wendete sich gegen den Legalisierung«,
zwang und erklärte denselben für überflüssig. Abg. Gra.
nllsch stellte den Antrag, es sei die Frage zu erwägen,
ob der Legalisterungszwang nlcht »uf Urkunden, welche
hühere Ziffern betreffen, zu beschränken sei. Abgeordneter
Weigtl lrat mit Rücksicht auf die Verhältnisse ln Gali.
zien für die Beibehaltung de« öegckisitrungszwange« ein.
Dr. Granltsch wurde zum Referenten gewählt und ihm
die Directive bei Ausarbeitung des Berichtes gegeben,
im Sinne feines gestellten Antrages den Bericht ab.
zufassen. —

Der Ausschuß zur Berathung des Antrages belref.
send d i e V e s c h r ä n l u n g d t s V r a n n t w e i n s c h a n .
les hielt am ?. d. unter Vorsitz des Obmannes Göl.
lerich seine letzt« Sitzung ab, welcher vonseile der Re«
gierung Minlsterialrath Banmgartner beiwohnte. Die
Anträge Rosers, durch Beschränkung von Schanlconcessio,
„en und durch strenge Ahndung der Eoncessionüre bei
Uebertretungen die angestrebten Zwecke zu erreichen,
wurden angenommen und Abg. haafe zum Referenten
bestellt. —

Die Obmänner der v e r f a s s u n g s t r e u e n
K l u b s haben sich über einen neuen Schlüssel für
die Nusschuhwahlen geeinigt. Von den verfassungstreuen
Klubs hat der Klub der Linlen 74 Mitglieder, der
Klub des linlen Centrums 57 Mitglieder (neuerdings
sind demselben die Abgeordneten Freiherr v. Hippoliti
und Genlllinl aus Südtirol beigetreten), der Fortschritts,
llub 41 Mitglieder und der „neue Fortschrittsllub"
22 Mitglieder. Das Verhältnis stellt sich nunmehr fol»
gcndcrmaßen: Bei einem Ausschusse von 12 Mitgliedern:
ttinle 4, Centrum 3, Fortschritlsklub 2, ..neuer Forl.
schrittsllub" 1, Polen I, rechte« Centrum 1. Bei einem
Ausschüsse von 18 Mitgliedern: Linke 6. lienlrum 4,
Fortschrlltsllub 3, „neuer ffortschrittsllnb" 2. Polen 1,

rechtes Centrum I , Ruthenen 1. Bei einem Ausschusse
von 24 Mitgliedern: Linke 8, Centrum (!, Fortschritt«,
llnb 4 , „neuer Forlschriltsllub" 2, Polen 2 , rechte«
Centrum 1, Rulhenen 1. Bei einem Ausschusse von
36 Mitgliedern: Linke 12, Centrum 8, Hortlchrltl».
llub 6, „neuer Fortschriltsllub" 3, Polen 3, rechte«
Centrum 2, Rulheuen 2.

Die Generalrathswahlen in Frankreich.
Von den mit Spannung erwarteten f r a n z ö s i -

schen G e n e r a l r a l h S w a h l e n lst nun der größte
Theil bekannt. Unter 1438 Wahlen sind oen letzten Nach.
richten vom 10. d. zufolge 1367 festgestellt. I n 70
Fällen ergibt sich die Nothwendigkeit elner Stichwahl.
I n den übrigen 1297 haben die Republikaner nach den
Berechnungen des „Temps" 168 Sitze gewonnen und
57 verloren, in letzter Instanz also sich um 111 Sitze
bereichert. Da« ist ein Erfolg; praktisch kommt jedoch
mehr darauf an, welche Partei nunmehr ln jedem ein-
zelnen der neuen Generalrülhe die Majorität haben »lrd.
I n dieser Hinsicht ist nach dem eigenen Geständnisse de«
„Journal des D6bals" nicht« geändert; die Republik»,
ner haben die Majorität in zwei Gmeralrüthen, näm-
lich in der Nrlöge und in Velfort, gewonnen und da-
gegen in zwei anderen, nämlich lm Doub« und ln der
Loire, verloren; von allen 28 Generalräthen sind 15
nach wie vor in ihrer Mehrheit republikanisch und 13
conseroatio. Allein nach einer anderen Richtung haben
diese Provinzialwahlen, wie man vernimmt, eine bedeut-
same unmittelbare Wirkung geübt. Es ist nämlich, »le
sich bei der Niederlage de« Herzoge von Vroglle und
mehrerer anderer conservativen Notabilitäten zeigte, der
so mühsam zu stände gebrachte Bund zwischen Mon-
archlsten und Bonapartisten ln die Brüche gegangen: Velo«
Partelen haben sich gegenseitig getäuscht. I n dies« Er-
scheinung soll hauptsächlich der Grund de« Nlchtzustande«
kommen« de« Ministerium« Pouyer-Quertier zu suchen
sein. Derselbe Riß wird fich nämlich jetzt, wie man lm
Ellsse fürchtet, im Senate fühlbar machen, und zwar
zunächst bei der Wahl von vier unabsetzbaren Mltglie-
dern, wo die Orleanlsten uud Conftitutionellen für ihren
Freund, den Herzog von Broglie, an den Bonapartisten
Rache nehmen wollen. Die Herren Pouyer.Quertler und
Genossen fühlten sich dieser unvermutheten Gefahr nicht
gewachsen und rlethen dem Marschall, er solle sich von
dem Herzoge von Broglie nlcht eher trennen, »l« bl«
dieser selbst den Frieden ln den Reihen der allen S t .
nal«majorilät wieder hergestellt hätte.

I n gewissen Kreisen be« franzosischen Abgeordneten-
hause« lst die Bildung elner neuen M i l t e l p a r t t l
(Usr8-rMt.i auch Verfassungstreue genannt), im Werke,
zu welcher sich eine Anzahl von Männern vereinigen soll,
die mit Unrecht, nämlich nur vtrmvge ihrer Vergangen»
helt, welche in Frankreich nlcht viel bedeuten will, theil«
der bonapartistischen, theils der royalistlschen Partei bei-

Feuilleton.

ft Nnt^sraphie des Champagners.
T ^ t r " . . b " n Titel „ B i o g r a p h i e deS C h a n , ,
m " ""s >>. Ventllchtc die , N . f r .Pr . " vor einigen
btsli? H o / . Heber des bekannten deutschen Schrift-
^ , > t i s^ ' i Busch ein längeres Feuilleton, das
^ > ^ U s «!« ! ! " ' nachfolgenden Serie fortsetzender
^(«^ttdev ^ss 'mng zu dienen, in denen dem
V!che«^"<lnm 1^ des köstlichen französischen Schaum,
"bch., ^ , ' ' , Champagner, ein eingehendes biogra-
feilst.' ^e c" v ° " lundiger Hand geseht werden soll.
^'"it " b t l l l « ^ " ^ ' ' " bem hervorragendsten und ge>

Blatte erschienen und
l̂cht« ^ t, H manchem unserer Leser schon bekannt,

^lt'l« bes 5,,..UtNllnnlc vortreffliche Schilderung an«
> e m Keno'?^'"den Stresses, ",it dem dieselbe
^ l t Vlc^e w"loe. nichtsdestoweniger auch in
«licht, ^ ' vi,l ^^Ul lch wiedergeben zu können, im
'^tih. . Klo»»,,,, "> denen der Originalartilrl nicht zu
. > d e r "< sein dürfte. Herr Moriz Busch
^ ' d ^est, ' '^ fr . Pr . " :
, °>>llt̂  ^tgrnd ^ " beginnt oder vollendet sich, je
> l t« ' ""d d ' der fröhlichste Theil der Ernte, die
! > iu Nedtn,,/bt Veranlassung, einmal des Ge-
Btld ,s. oder w. ' Elches man den ..Wein der

^ ' ' den' «5 ""lnes Erachten« ebensowenig zu«
" " o n i g der W e i n e " genannt hat.

Daß hentzutage nicht blos Könige mit ihren Gasten
Champagner trinken, sondern auch geringere Sterbliche,
lst bekannt. Man braucht nicht einmal Gründer zu sein,
um das zu wissen. Das Königthum Freund Sects aber
wird, mich dünkt mit dem besten Rechte, von anderen
guten Gaben auf den, Gebiete des Traubenblutes be-
stritten. Weder der allerdnrchlauchtigste Herr, der vom
ClMeau Lafttte aus das Land zwischen dem linken Ufer
der Gironde und dem Golf von Gascognlen beherrscht
und glücklich macht, noch sein großmächtigster Vetter,
der, ebenfalls mit dem Pnrpurmanlel bekleidet, auf den
sonnigen Hügeln von Rmnance-Conti und Vougcol in
heiterer Majestät Hof hält. wird ihm seine Krone ab»
treten wollen. Noch entschiedener macht ihm der stolze
Fürst der Rheinweine, der seine Pfalz auf dem Iohannis.
berge hat, den Vorrang streitig, und zu gleichen. Ein.
spruche sind andere hochedle Herren im Reiche der Reben
berechtigt, wie diejenigen zugeben werden, die je echten
Tokaier Ausbruch oder unverfälschten Monte-Pulciano
zu loste,, das Glück hatten. Alle diese souveränen Weine
lönnen drm Prätendenten sogar vorwerfen, er sei nicht
einmal von reinem Blute, er sei ein Bastard, er sei
gar lein Wein, sondern ein nwussitrender Punsch. Indeß
und trotz alledem bleibt dcr Champagner ein sehr acht.
barer und angenehmer Saft. wie die Leser und Leserinnen
— ich darf hoffen, ohne Ausnahme — in Erinnerung
an vergnügte Austern'Frühstücle und andächtig genossene
kleine Soupers bezeugen werden, und so darf ich ferner
annehmen, daß die Geschichte und Charakteristik des'
selben, die hier vorgetragen werden s»ll, ihnen nicht

unwillkommen sein wird. Sie werden ihn das nächste-
mal mit mehr Verständnis schlürfen.

Wie der Ursprung aller vornehmen Häuser, so ist
auch der des Champagners von der Vtythe umrankt
und umwoben. Nach Brillat-Savarin, dem Evangelisten
der aastrosophlsche,, Gemeinde, wäre er schon eine Zierde
der Banlette gewesen, mit denen in» Mai 13!)7 der
Franzosenlönig Karl der Sechste und der römische Kaiser
Wenzel zu Rheims einen Vertrag besiegelten. Die Sage,
daß die beiden Potentaten zu dieser Vcsiegclung einen
vollci, Monat bedurft, ist hübsch, halt aber leider vor
der Thatsache nicht Stich, daß damals der Gebrauch
von Flaschen selten und der von Korlen unbekannt war.
I n Wirklichkeit erblickte dcr Champagner erst unter
Ludwig dem Vierzehnten das Licht der Welt, und zwar
war sein Vater einer von den neistlichen Herren, denen
Keller und Küche der Menschheit auch sonst werthoolle
Erfindungen verdanken.

Auf eine.n Ädhang über der Marne, nicht well
vom Weiler Hautv>lle>», lag, zwischen Reben und Pap»
peln aebttlet, in sliUcr Anmuih ble l0ni»liche Venedicti.
"ei'Ablei S a n c l Pe te r . Hier waltete kurz vor und
lurz »ach dem Beginn des vorigen Jahrhundert« al«
wohlbestallter Vursarius der frommen Bruderschaft der
Pater D o m P6r ia .no n. Er überwachte die Lese und
das Keltern der Trauben sowie die Oährun» de< M"fte,.
leitete die Aufbewahrung de« »ewonnenen «ebenlalle«
sorgte, daß die «ebränchlicht "< , "«"« i ^
st«, welche die Mutter Kirche " « " n M n / r n ^
barschaft in Anspruch nahm, zu rechter Ze,l , »
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gezählt worden find. I n die erfte Kategorie gehören die
Herren: Oodelle, Leclörc, de Clercq, Bernard Dutreil,
des Relours, Plichon, Detours, Vinay; zu der zweiten:
Graf Supps, Estignarb, Herzog o. Harcourt, Passy,
Ousman.Serph. E« sind dies sämmtlich Ordnungs-
münner ohne ausgesprochen politische Farbe, die es im«
mer mit dem Bestehenden, also für jetzt mit dem Mar-
schall Mac Mahon halten. Ele hoffen sich bis auf min»
deftens fünfzig zu verstärkn und dann in gewissen Fäl-
len zwischen dem rechten und dem llnlen Centrum den
Ausschlag zu geben.

I n einer bei Herrn Camille Sse abgehaltenen
Versammlung der Vorstände der L inken des letzten
Abgeordnetenhauses wurde folgende R e s o l u t i o n ge«
faßt: „Nährend der ganzen Dauer der gegenwärtigen
Krisis soll den Blättern über die Anträge und Motlo»
nen, die in den Versammlungen der Linken zur Ver-
handlung gelangen, leine Mittheilung gemacht werden.
Alle diesbezüglichen Meldungeil und Anzeigen der Pari»
ser Blätter und Korrespondenzen werden daher im vor-
aus für unglaubhaft und apokryph erklärt."

Die Festung Erzcrum.
Das Hauptinteresse des asiat ischen K r i e g s -

schauplatzes concentriert sich gegenwärtig in der Festung
Erze r u m , in welche sich M n l h t a r Pascha nach
seinen letzten Niederlagen bekanntlich znrückgezogen hat,
um von dort aus den Russen mit verstärkten Kräften
energischen Widerstand entgegenzusetzen. Ob die dor«
tigen nicht sehr bedeutlnden Festungswerke indeß im
stände sein werden, einer sistematischen und encr»
gischen Belagerung auf die Dauer zu widerstehen, er-
scheint allerdings etwas zweifelhaft. I m Nachstehenden
wollen wir unseren Lesern ein Bi ld der dortigen Ver-
hältnisse vorführen, indem wir uns hiezu einer Schil-
derung des Petersburger Korrespondenten der „Presse"
bedienen. Derselbe schreibt:

„ E r z e r u m , die Hauptstadt Armeniens, liegt in
der südöstlichen Ecke der gleichnamigen Ebene, welche
durch die letzten Abfälle des Dumlidag oon Norden, dls
Palandülendag von Süden und die Höhen oon Dewe-Bojnn
von Osten her begrenzt wird. Erzerum liegt 1950
Melec über dem Meeresnioeau, etwa zehn Kilomeler süd«
lich des westlichen Euphrat (Kara«Su), welcher am
Dumlidag entspringt. Der Euphrat, oon zahlreichen
Bächen gespeist, oon denen einer durch Erzerum flieht,
bildet nordwestlich der Stadt ausgedehnte Rohrsümpfe,
deren nächste Umgebung zu den fruchtbarsten Landstrichen
Armeniens gehört. Roggen, Weizen und Gerste werden
allenthalben gebaut; zahlreiche lalle und warme Mine»
ralquellen treten in der Ebene von Erzerum zutage, frei«
lich ohne oon der Bevölkerung eigentlich benutzt zu wer-
den. I n der Ebene von Erzerum leben in etwa 160
Dörfern und Weilern 29,000 Muhamedaner und 14,000
katholische Armenier, während Erzerum 60,000 Einwoh-
ner zählen dürfte.

„Die S t a d t Erzerum hat 1 1 ' / , Kilometer im
Umfange und ist von einem baslionierten Umrisse ein-
geschlossen, für welchen 11 mit Cnrtinen verbundene
Bastionen nach dem Sistem Cormonlaigne projektiert
waren. Von diesen befinde» sich nnr zwei im vollendeten
Zustande, und zwar die Kawal<Tabia im Norden und
Dschabll'Hane im Westen der Stadt. Theilweise vollendet
sind zwei Fronten, nämlich die Hälfte der gesummten
Umfassung. Wo Bastionen fehlen, befinden sich Rave»
lins vor der Eurtine und in dieser stellenweise gegen
das Außenfeld gedeckte Kasernen. Die Breite des Wall»
ganges beträgt 80 bis 100 Fuß, die Dicke der Arust.
wehr 25 bis 35) Fuß, die Höhe 15 bis 21 Fuß. Der

Graben hat eine Breite von 77 und eine Tiefe von
10 bis 24 Fuß. Die Zahl der für die Vertheidigung
der Umfassung nothwendigen Geschütze sollte 100 be.
tragen. I n der Mitte der Stadt befindet sich die C i t a -
de l l e , ein uraller drcizehnseitiger Gteinbau ohne
Esplanade, der als Reduit schwerlich seine Schuldigkeit
thnn würde. Die Citadelle hat nur als Proviant- und
Munitionsdepot einen Werth.

„Außerhalb der bastlonierten Umfassung von Er-
zerum befinden sich f ü n f A u ß e n w e r l e , wovon sich
die wichtigsten auf den Höhen von Topdag im Nord-
often und auf jenen oon Keremendag im Südwesten der
Stadt btfinden. Die Befestigungen auf dem Topdag
bestehen aus zwei neben- und hinter einander liegenden
Reihen, deren Anlage durch die Formalion des Terrains
bedingt ist. I n der ersten Linie, nördlich der nach Hassan-
laleh führenden Straße, stehen die Verschanzungen Nstsie,
welche aus drei Lunellen bestehen. Die nördlichste ist von
der mittlern 30 und von der südlichsten 90 Klafter ent«
fernt. Die nördliche und südliche haben lasemattierte
Kasernen. I n der zweiten Reihe der Befestigungen am
Topdag stehen gegen Nordwest von Astsie die Befesti-
gungen von Medschidie und SurbNischan. I m Süd-
westen der Stadt befindet sich auf den Kerenundag ge»
nannten Höhen das Fort Kerementabia. Am tiefsten von
allen Nußenwerlen liegt die Lunette Achall im Südosten
der Umfassung.

„Die Außenwerle sind viel schwächer profiliert als
die Hauptumfassung. Die Höhe d:r Brustwehr beträgt
an 13, die Dicke 27 Fuß; die Breltc des Grabens an
25 Fuß. I m Fort Medschidie befinden sich Kasematten
für 16. in Asiste für 30 Geschütze, die Zahl der zur
Vertheidigung der Befestigungen unerläßlichen Geschützt
sollte mindestens 150 betragen; doch befanden sich zu
Anfang des Krieges nur 60 uralle Geschütze und 56
neuerer Sisteme daselbst. Die Garnison von Erzerum
müßte wenigstens 20,000 Mann betragen.

„Die Blockade von Erzerum ist weit leichter als
jene von Kars durchzuführen. Außer dem unzureichenden
Zustande der Befestigungen, der mangelhaften Besatzung
und Montierung der Festung müssen als besondere Nach-
theile derselben angesehen werden: die übermäßig zahl-
reiche Bevölkerung verschiedener Religionen und Nalio<
nalitäten, die große Ausdehnung der Stadt, der Mangel
an Wasser in fast allen Außenwerten und die Möglich»
keil, gegen die wichtigsten Befestigungen am Topdag mit
schwerem weittragenden Geschütz dominierende Positionen
gewinnen zu können."

Vom Kriegsschauplätze.
(V«m Evezialberichterftatter der „Laibacher Ieitung.")

N i b e u , 31. Ollober.

Während sich die Operationen im W i d t h ale mit
mehr oder minder Erfolg abwickeln, operiert Oberst
S l a n i t e a n o mit seinem fliegenden EorpS in der Rich-
tung gegen Rachowa, sein Hauptquartier war bis vor-
gestern in Gigen und wurde seit damals näher an den
Joker verlegt. Die unter seinem Befehle stehenden Trup«
pen bestehen auS dem 2. und 8. Kaoallerie'Regimente,
zwei reitenden und zwei Fußbalterien und circa 1000
Mann Infanterie. Gleichzeitig operieren acht russische
Kavallerie-Regimenter in derselben Richtung, ob aber der
Besitz Rachowa's unter den augenblicklichen Verhältnissen
eine besondere Wichtigkeit hat, ist eine Frage, deren Lö«
sung wol erst abgewartet werden muß, bis O s m a n
Pascha, das U>,hallbare seiner gegenwärtigen Stellung
einsehend, einen Ausfall versucht, wo dann Rachowa
möglicherweise berufen sein könnte, eine mehr oder min-
der bedeutende Rolle zu spielen. Ueber die Stärke der

in den gewölbten Kellern des Klosters Unterkunft fand.
Da dieser Zehent in gleicher Weise oon mittelmäßigem
Gewächs wie von gutem genommen wurde, so pflegte
Bater P6rignon jenes mit den Weinen anderer und edle»
rer Lagen zu „vermalen", und mit der Zeit wurde er
Meister in diesem Verfahren. Zugleich aber machte er,
indem er einen Theil seines Traubcnblutes auf Flaschen
zog und mit den damals üblich werdenden Korken oer«
schloß, die Entdeckung, daß sein bis dahin für still ge-
galten« Wein efferfescierende Eigenschaften besaß. Da»
ran werden sich bei ihm allerlei Gedanken und Betrach-
tungen geknüpft haben, er wird, in seiner Veschanlichkeit
von Eingebungen unterstützt, zu weiteren Versuchen ge-
schritten sein, und so wird sich im Perlaufe der Jahre
seine Epfindung zu dem ausgebildet haben, was wir
jttzt als Ehampagner ehren.

Wann sie sich vollendete, ist nicht zu sagen. Wir
wissen nur, daß der Ehampagner 1718, wo er zum
erstenmale gedruckt erwähnt wird, schon seit etwa zwan-
zig Jahren bekannt war, daß man ihn „Pfropfentrei-
b«r" oder „Teufelswein" nannte, und daß seine Berei-
tung eine Zeitlang allgemein als Geheimnis der Mönche
von Sanct Peter und bei Abergläubischen als Zauber,
well galt. Selbstverständlich konnte weder das Geheim,
ms lange bewahrt bleiben noch der Teufel auf die Dauer
schrecken. Neben der Abtei nahmen weltliche Welnhäuser
die Champagnerfabrication in die Hand, und obwol
Ludwig XIV. in seinen alten Tagen recht bigott gewor-
den war und seine Höflinge ihm das selbstverständlich
nachthaten, fand der satanische Wein am Hofe bald warme

Freunde. Der Marquis von Sillery soll dabei den Ver>
mittler gespielt haben. Derselbe gehörte zu der Schar
junger Lebemänner, mit denen sich der Herzog von Ven-
d<)me in seiner Zurückgczogenhelt umgeben, nachdem er
die Schlacht bcl Oudenarde und mit ihr daS Wohlwollen
des Königs verloren hatte.

Während eines der berühmten Abendschmäuse zu
Nunt drang Slllery plötzlich in den Spelsesaal ein, ge-
folgt von einem Dutzend blühender junger Damen,
welche Bacchantinnen vorstellten und W.inlaubtrllnze auf
den Stirnen sowie Körbe und Blumen in den Händen
trugen. Indem der Marquis den Herzog in einer wohl.
gesetzten Rede begrüßte, benachrichtigte er ih«, daß in
jedem dieser Körbe voll Blumen eine neu geborne Gott-
heit verborgen sei, der zu Ehren die Alten Altäre er-
richtet haben würden. Er gab dann ein Zeichen, auf
welches ein Dutzend Flaschen Champagner aus seinen
Kellern von den Mädchen hervorgezogen und mit V lu .
men bekränzt auf den Tisch gestellt wurden. Man fand
den darin perlenden Rebensaft köstlich, und dersslbe
wurde rasch der LieblingSwein bei Hofe. Infolge dessen
wurde er bei der gesummten vornehmen Welt Frank»
reichs Mode; von Frankreich verbreitete sich das Wohl.
gefallen an dem perlenen, prickelnden, nur leicht be-
rauschenden Getränke allmälig über die Nachbarländer
und zuletzt bis nach Amerika und Oslasien, und mit be<
rechtiglem Stolze sang Nmaury de Eazanove von ihm:

Notre (Ilikmp^ue » l»it le tuur clu wouäe
H, llo» ärapyzui viotorieux pureil,

(8°llsthunz folgt.)

dertlgen türkischen Garnison find die Muthmaßung"
sehr verschieden, da dieselbe aber in letzterer Zm w
6000 Mann verstärkt worden ist, so kann man ln,M
hin annehmen, daß heule Rachowa durch u'NdW
8000 Mann und eine verhältnismäßig starke ArtlUel'«
vertheidigt wird. . ,:

Mittlerweile meldet man ans B e le t unter heu'
gem Datum, daß ein Theil der türkischen T M "
oon Rachowa in der Richtung gegen P lewna "^
gegangen ist und dort mit del» Truppen Sianiteanu
ein Engagement bestanden, wobei es letzteren gel»'»'
die Türken, welche einen Augenblick in der verschanz
Stellung Stand hielten, von dort zu vertreiben «^
deren Positionen zu besetzen, lluf rumänischer «"
sind die Verluste im Verhältnisse gering nnd b»sch">'"'.
sich nur auf circa zwanzig Leichtverwundete und s"
bis sechs Todte. ,, .

Heute circuliert in den Kreisen des Hauptqua"'"
die Nachricht, daß ein aus 2000 Fuhrwerken bes«y
der Eonvol W i d d i n verließ und sich in der Richw'«
gegen Plewna bewege. Da Wiodin aber nicht der P>"«
ist, solche Colonnen auszurüsten, noch längere Ze"
unterhalten, erscheint diese Nachricht bedenklich. A ,'
dererseits von Widdin überhaupt die Passage nach P^"'
nnlernehmbar, ist sehr zn bezweifeln in Anbetracht °
neuerdings stattgehabten Verlegung der TrnvP""""»!
nach dieser Linie. . ^ ,

Während meiner letzten Rekognoscierungen "'
verschiedenen Richtungen begegnete ich allenthalben j ^
reichen Trupps bewaffneter bu lga r i s che r Baue '
die, von russischen Linlensoldaten eScortierl, an ver^
denen Punkten gesammelt werden und eine Arl Natlo .
arm« bilden sollen. Als Schnßwaffe gab man de^
ben die in Nikoftolis erbeuteten Enfield Gewehrs. "
äußere Aussehen dieser Hänfen ist wol nicht fehl ^
trauenerweckend, und es möge sich nnr nicht die lZ)
genheit darbieten, daß dieses zn allem fähige M l
Waffen falsch gebraucht und Unheil anrichte. ^,

Seit zwei Tagen langen für alle vor Plcwna
reils in Action gewesenen Truppenlörper Ersatz'««
schuften ans Nnmänicn an, die theils dem Neservc»'»^
und theils dem diesjährigen Nelrutencontingente . ^
nommen sind. Wenn den Nachrichten Glauben beizu'"^
ist, so hat die als Ablösung der vierten rnma>" ! ^
bestimmte russische Division bereits Fratcschti M ' ^
und befindet sich demnach ans dem Marsche nach ̂  ..̂ ,
wo selbe in fünf Tagen eintreffen kann. Heute M ,
ten hier fünfzig requirierte Fuhrwerke mit ^>W^il<l
Bomben für die neuester Zeit bei der Redoute Gll°"
von den Rumänen etablierten Mörserbatterlen. ^ -

Politische Ueberficht.
Laibach, 11.November. . . , ,

Der Steuerverjährungsausschuß des ü sterrel^
schen Abgeordnetenhauses hat in seiner am 6' ' e»
abgehaltenen fünften Sitzung den aus seinen BcratY ^
hervorgegangenen Gesetzentwurf nach Anbringnng ^,,
kleinen stilistischen Corrcctur in dritter ^esunu^,
genommen und hierauf den vom Abgeordneten Dr.
ger verfaßten Bericht einhellig genehmigt. «,^0^

I m Banlausschuß des ungar ischen ^ u ^
netenhauses kam am gleichen Tage der ^setze . ^,
über die Achtzig-Millionen-Schuld aufs Tapet. « " ' ^
Antrag Kerkapoly's wurde die meritorlsche ^"WN ^
vertagt, bis die sonstigen Theile des Ausgle>cy
sichert sind. . ^ e "

Hinsichtlich des Termins der nächsten deul ' ^
NeichStagssession meldet die ..N. A. Z.", daß " ^,«
ReichSrcgierung daran festgehalten werde, die E"»^ ^ g.
des Reichstags in der zweiten Hälfte des I i l " " ^
eintreten zu lassen. 5, Mi'

I m preußischen Abgeordnetenhansc " ' " " itec
lich der Staatshaushalt-Etat pro 1878/79 ' " ^ te l " '
Lesung berathen und eine Reihe oon EtatS /»e^ hc"
genehmigt. Eine längere Debatte knüpfte >^ ,,ßM'
Etat des ..Deutschen Reichs, und königlich p̂  O „ B
Staatsanzeigers." Von alle» Seiten wnrde d " „̂»e»'
laut, daß sich der ..Staatsanzeiger" bei der P f hc>
tarischen Berichterstattung nicht wie bisher °" M " '
schränkt, Ministerredcn stenographisch zu " . '«arla'<
sondern einen vollständigen Bericht über d " p ^ ^
larischen Verhandlungen bringe. Ebenso v " " ^ ' ^
Stellung des Redacteurs, der durch sc'" ^gllsl '
qualilät erheblichen Schutz genieße, " A M ^ ll
Man verlangte, daß dieses Verhältnis e ' , ^ ^ ^
ändert werde oder der ganze nicht anUllcy ^ ^ r u > ' ^
dem .MaalSanzeiger" verschwinde. " " ^ , W
kommissär v. NurowSli bestritt, daß ale m r , ^ ^>
irgendwie unstatthaft oder schädlich !">>. ^ a "
ging sodann zu dem Etat des Bureaus ^ ^

Ministeriums über. .«,«s<la al l" .<„

die Frage, welch. Haltung d<e °r " ' ' ' ^ ,,,e. " >
in dem weiteren Verlaufe der KrlsiS ei."«« F«., r
Die „Ngence HavaS" meldet ^ a r , d°s ' ^ a ^
zögere, dem Kabinett seine Unterstütz^ ^ , ^ ^
dagegen ertheilte eine Deputation der m ^ ^ ^
nales, unter welcher sich « ' ' ^ , " r " " " ,' ^ so ^
Bocher befand, dem Marschall-P^ e te. ^ „ F
Versicherung, daß er auf die Majori ^ ^ O<>
der energischen Vertheidigung des Lanoro
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schaft rechnen könne. Mac Mahon antwortete, der Schritt
t>le i, Elation beweise ihm, daß er Recht hatte, auf

' Unterstützung des Senates fur eine conservative Po
, , " A zahlen, welche die einzige sei, der er zu dienen
soll ^ ' Das im Senat beabsichtigte Vertrauensvotum
d°n U Ü ! ^ " " P ° " zufüge auf den Wunsch des Herzogs
t>e„ s j >>l".Pasquier «uf vierzehn Tage vertagt wo»
lMn ^ um dem Marschall mehr Zeit zur Action zu
ten 2 ^ Abgeordnetenhaus beschäftigte sich am zwei.
nur l ^"a.e nur mit Verificalionen, die sich jedoch
t , « " " "publilanlschc Mandate erstreckten. NlS auch
der U "valioer Abgeordneter an die Reihe lam, wurde
N°^ l5^"b gefaßt, die Discussion über die offiziellen
«"Maturen vorläufig zu vertagen,
ft^^" I r l a n d ist Gladstone noch immer der Gegen-
tn«^ "dhafter Ovationen. Zum erstenmale ist es einem
burl» r ^^ll^manne passiert, in Ir land zum Ehren-
Dubli« " " " zu werden, wie Gladstone dies eben in

" " ! " geworden.

bilitt,, / Ateinungszwlespalt im i t a l i e n i s c h e n Ka-
dllli b . ^k Eiscnbahnvertriige ist beigelegt; Zanar.
nen s > ' ^ ' " ie die »Merlü.« meldet, den Anschauun.
Nllsx,,? Minlsterlollegen gefügt und in allen Punkten
lrina , ^ ° l " ^ ist nun auch die partielle Ministcr-
st«'. "ledlgt und Zanardelli'ö Demlsstonsgesuch gegen-
' """los geworden.

stünk' Att ische Reichstag hat vorgestern nach eilf-
tunll ^ ^ " ^ ^ ^" Uebereinstimmung mit der Regie'
vll^ic?" Antrag auf vorläufige Bewilligung des pro-
''"lschen Nudgcts angenonunen.

Witt» ' ^ . ^ »Pol. Korr." aus S e r b i e n berichtet
tier '>. ^ ^ ^ Weisung au« dem russischen Hauptquar«
^ > - "lsische Oberst Pubriloff am 7. d. M . zur
sH ' t tung ^z ^^, ^ ^ türkischen Grenze aufgestellten
Älei ^bservationscorpS nach Zajkar, Njegolin und
delsis? "gegangen. — Infolge der allgemeinen Han-
H M l « und des abgelaufenen Moratoriums stellen in
Let, ^ ^ ^»lich Handelshäuser ihre Zahlungen ein.
f.'""u»e fallierten daselbst die zwei größten Manu.
' "urftrnun, G. Body und Bozic k Pejovit. Diese

lN Hiiuser mußten, wiewol ihre Activa die Passiva
«Über 100.000 Dukaten übersteigen, ihre Zahlungen
'Mllen, well ihre Debitoren in den Grenzdistrillen

"^en des für letztere bis November 1878 verlänger.
" " Moratoriums nicht verpflichtet find, ihre Wechsel ein
»"lösen.

Berichte vom bu lgar ischen Kr leg«schau-
'^atze geben wiederholt der im russischen Hauptquartier
M m d e n Ueberzeugung Uusdruck, daß es mit den
h Mllntvorräthen bet der Armee Osman Pascha's in
f"°na übel bestellt sei. daß ein Durchbruch der tür.
»M<« . " " ' " ° ^ " " ^ " Richtung immer, bei der fast
t>t/m g. geschlossenen EircumoallatlonSlinie nur um
t̂n,l. ^ bes Verluste« von zwei Drittel derselben

M . ""b somit eine Katastrophe in der einen over
" " Welse unausbleiblich sei.

^ >5n Si,towa haben die Russen mit dem Bau
neuen Brülle über die Donau begonnen.

tv5h., °" Turtutaj aus erneuern die T ü r k e n fort.
l"Ul» h " bisher stet« mißglückten Versuche, auf dem
^ t z . l c h e n Ufer nächst Ollenlza Fuß zu fassen,
^ch^. M . wurde wieder ein solcher Versuch blutig

Asttldun ^ ^ von T u n i s bereitet angeblich die
Tlirlti" 2 " ° " 5000 Mann HllfSlruppen nach der

5llich ^ m e f l l a n l s c h t Regierung hat zum Nus-
vllil^ ,̂ 'lllwebenden ernsten Differenzen in Senor Za-
Nestle " " Epezialbevollmächtigten nach Washington
^r«, n^ ^ ' t läßt auch dementieren, daß der Staat So.

Die ? " b " Republik losgerissen habe.
mz« Cr,l°r«s i l l an i sch e Regierung ist soeben zu.

>̂ tzl n"N dem internationalen Telcgrafenvertrage
Areten ' "tersburg " " ^ / ' ^ 2 . Ju l i 1875 bei.

Ngesneuigkeiten.
^ l " l , ^ ' ^ ^ » u v e r n e u r e d e r N a t i o n al l» a n l . )
, ,"^Nl,lh, ' ^ M. verstorbene Gauoermur der ilfterrcichischen
dt ^tUl lb^ ^ " ^ " lilnstt in der Reihe dieser Würdenträger

^o! ^ V ^ " ^ " "^ ' ^ 3 ° b " ^ ^ ^ " " ^ " belleidtte
H d, ^ "°llen der «»tbellisterreichische Landmarschall Gras
H»N ^'l»< ^ ^>^in, und zwar bi« zu seinem am 17. September
» I ' " «N«^ ^°de. U I „ da bi« 4. September 1830 blieb der
tz, ^tier z,^ " " ° fungierte Valilgnuoerneur.Slellverlreter Ritter
<t», ^b l „ . ^"uverneur. Der nun folgende Gouverneur, frllher
I 8 Z ) ^ lllnt ^ "llgemeinen Hoslammer, Freiherr v. Varbier.
tz, »«Nsiy , ° ^ 4. September 1830 an und wurde im März
I a b ^ ' l l , z / " ' V°ni 27, März 1837 bi« zum Jahre 1848 war
I° t i^ ^48 "^ ^ t ' he r r v. Lederer Eouuerneur der Vant, I m
H°il ^lsth ' ° ^ ° n die Funclionen de« Oouurrneur« provi-
>̂» °"""tr. ^ ^ " l l durch den Vizepräsidenten der allgemeinen

bi, ^ ^ e n i ^ , ^ " l n o. Schwarzyuber, und dann durch den
h^. ^ Vlzlftt,,^ "llgemeinci, Hoflammcr, Mayer v, Oravlliegg,
T , ^ ^ > lUln G ° " bei allgemeinen Hollummcr. Vreuer von
^ > ^ ° ^ ' l «n, ^ " ° " l " u r ernannt wurde. Nach seinem baldigen
der ^ , ^« I y „ August 1849 der Unlerft»°t«setrelär im M i n i -

""llsolgt " ' ^ ^ I°lcs Ritter v. Pipih. «is der sitnsle in

'^ ^ l c h , ° " ^ u r « f l l r d l l S D e a l . D e n l m a l i n
^ ^ ^ '2»lchrieben. Nn der Loncurrenz lann jeder

in> und ausländische Künstler theilnehmen. V« find Modellslizzen,
zu einer Vroncefiatue einzusenden. Nusgübe dc« Kilnsilei« ist e», j
die Ft^ur Franz Deal« dem Leben und seinem Lharalter getreu
darzustellen, so wie er in der Zeit von 1860—69 w»r, ehe noch
an ihm die bedruckenden Spuren des Alter« und der Kranlhrit
wahrnehmbar waren. Die gesummt,» Kosten de« Denkmals,
Sockrl und Ausstellung mit eingerechnet, ollrscn die Summe von
150.000 f l . nicht überschreiten. Die Mobellslizzen sind bi« läng.
stens 31 . Ollober 1878 an den Präsidenten de« Deal<Denlmal.
connls« in Pest einzusenden. Die ausgestellten Loncmrenzarbeiten
werden Anfang« Dezember 1878 durch eine Jury beurtheilt. Die
Preise sind 6000. 4000 und 3000 Franc« in Vold.

— ( D e r Paps t . ) «u« Rom vom I .b . wird l»en„Timts"
belichtet: « I m Vatican herrscht beträchtliche Auslegung wegen deS
Zustandes de« Papste». Dr . Cecarelli, sein gegenwärtiger Leib,
arzt, hat seine Wohnung im Palast selbst genommen und besucht
den Papst täglich drei- bis viermal. Piu« IX . lann sich nicht
mehr au« seinem Lehnstuhl erheben, an dem neue Vorrichtungen
angebracht werden mußten, um dem Leidenden Unterstützung und
Erleichterung zu gewähren. Die Schwäche der Glieder nimmt
immer mehr zu, besonder« an der rechten Seite. <lr wird aber
an warmen, sonnigen Tagen roch immer in den Varten getra»
gen urd empfängt auch Vesucher, »ber seine Anreden sind nur
lurz und selne Stimme ist schwach. Die Unmüglichleil, sich selbst
zu bewegen, bedrückt seinen Oeist schwer, und seine Umgebung be«
fürchtet da« Schlimmste, wenn er im November auch die freie
Lust wird entehren mUsscn. Seit den Sommermonate» ist ein
ftailer Bersall in seinem Vesundheitszuftande eingetreten.

— l K U h n e » W a g n i s . ) Der üfterreichifche Mercanti l-
lapilän G. Blasiulch beabsichtigt mit einem lleineu Kulter von
Trieft um da« Cap Horn herum nach San Francisco in Kal i -
fornien eine Fahrt zu unternehmen, ei» lllhne« maritime« Wag-
nl«, wie e« in diefer A u noch nicht versucht wmde. g u diesem
Zwecke erbaut derselbe im Vereine mit dem Schifssbauer S . Pi«
suello in Tncn eineu Kutter von 8 Tonnen Tragfiihigleit und
24 Fuh Länge. Wie die „ T r , Z tg . " vernimmt, ist die Vollendung
der Ausrüstung durch die beschränkten Mittel Vlosimch« erschwert
und hofft derselbe, daß ihm einige Unterstützung zutheil werde,
u » feine intcrisi>nle maritime Unternehmung auch wirtlich zur
Nuefllhrung bringen zu lilnnen.

— ( S h a k e s p e a r e i m L e i n t u c h . ) Dem Publikum
in Eperies ist vor kurzem ein seltener Kunstgenuß zulheil gewor.
den. Es sollte im dortigen Theater Shakespeare's „Eor io lan"
mit Georg Molnar in der Titelrolle als Vast ausgeführt werden.
Da« Hau« war ausverlauft. Nun gestaltete sich aber die Vor-
stellung zu einer ganz außerordentlich genußreichen. Der Requi»
sileur der Truppe war nämlich unmittelbar vor der Vorstellung
mit der Garderobe und sämmtlichen Requisiten durchgebrannt.
alle die bunten Talare, vergoldeten Diademe und theuerm Schwerter
von Papicrmllchi waren sort. Schon war zum drittenmale oMulet
worden; das Publi lum ward ungeduldig, die «olslerhclden aber,
Coriolan an ihrer Spitze, waileteu in d,r Varderobe noch immer
aus ihre Kostüme. Wa« war zu thun? Der Direllor half sich,
wie er konnte. Er entlieh eine Anzahl von Leintüchern und Velt-
decken und vertheilte sie unter seine Schauspieler. Der erste Held
erhielt eine Velldecke, die zweiten Ehargcn empfingen „Louvert,
decken", während d,c Statisten in Leintuch« gesteckt wurden. So
nahm die Vorstellung ihren Anfang, „llein niemand achtele auf
die Flüche und Verwünschungen Loriolan«, die Schmerzausbrilche
der betrübten Helbenmutter verhallten wirkungslos: jedermann
lachte nur über die Loftllme, und au« der Shalespeare'schen Tra«
lüdie ward die »««gelassenste Posse."

— ( S t a t i f t i s c h e « ü b e r E i s e n b a h n » U n f ä l l e . )
Den „Nnnale« de« Pont« et Ehaufsüe»" entnehmen wir eine Notiz
über die Hihi der Unglllckssälle auf den franziisischen Eisenbahnen.
Zur Zelt der alten Postwagen kam auf 335.000 Reisende 1 Ve»
lödleter nnd auf 30,000 Reisende 1 Verwundeter. Während der
Periode vom 7. September 1835 bi» zum 31 . Dezember 1875
wurden auf den französischen «ahnen etwa 1?8l M«U,onen « e i .
sende beslirdert, während dieser Zelt lam durchschuit,l,ch aus fünf
Millionen Reisende 1 GetNotet« und »uf 580,000 Rtlfenbe ein
«eiwundeler. Die Eifeudahnunsälle sin» '» steter »bn>»l,»e be.
griffen. Vetrachtet man blo» den Zeitabschnitt von 1635 bi« Labe
1854, so findet sich auf etwa 2 Millionen Reisende 1 Todter und
aus etwa 500.000 Reisende 1 verwundeter, «on Anfang 1855
bi« Ende 1875 kommt »uf 6 Millionen 1 Todler und auf
590,000 Reisende 1 Verwundeter. Von 1872 bi« 1875, also in
den letzten drei Jahren des genannten Zeitabschnitte«, war das
Verhältnis bedeutend günstiger. Unter 45 Millionen Reisenden
wurde 1 zetödtel nnb 1 Mi l l ion Reisender 1 verwundet. I » Lng.
land lam während dieser letzten »ier I a h « »uf 12 M'llionen
Reisende 1 Todter und »uf 366,000 Reisende 1 Verwundeter;
in Velglen »uf 20 Millionen 1 Todter und aus 3.500,000 ein

Verwundeter.
— ( N o v t l l e N ' P r e i » a u « s c h r e i b t n . ) Die neueste

Nummer de« „Zeit,mg«.Eourier," Organ de« literarischen Leniral.
bureau«, Verlin NW., enthält ein Preisausschreiben diese« I i i f t ' lut«
für die beste zu liefernde Novllle, Zu dem Zwecke sind 2000 M ° r l
bei dem Vaulhaufe von Krone und Mcncke, Berl in, Groß. Fried,
richsftraße 105c, deponiert, und ist die Vestimmung gelrofsm
worden, baß dem Verfasser der von del, Preisrichtern siir die
beste Arbeit erklärten Novelle diese Summe unverzüglich au«,
gezahlt werden soll. D°s Ligcnthumsrecht der preiegeliünlen
Arbeit sällt dem Bureau zu; »uch 'ü dasselbe berechtigt, von den
übrigen Einsendungen nach Belieben da« Eigenthnmsrecht <Ur
je 500 Mark zu erwerben. Der erste Abdruck ber preisgelcilnten
Novelle erfolgt im „Deutschen Salonblatt," Die Novelle dars
den Raum von vier Druckbogen wlder wesentlich überschreiten
noch erheblich hinter demselben zurückbleiben. Die Handlung muß
in Deutschland und in der Gegenwart spielen. Nur Or ig inal ,
arbeiten (bisher ungedruckt) find concurreuzsilhig. Die Einlleserung
der beza°.lichm Arbeiten hat b i , zum 1. Miirz 1876 zu erfolgen,

>nnl» zwar franco an da» Literarische Lentralburea» <«. Diehne).
l Die Arbeit muß ein Motto tragen, darf die Handschrift de» ver«

sassers nicht haben, und ist derselben ein verschlossene« «louvert
beizusügen, welches, mit gleichem Motto versehen, den Viamen
des Verfassers enthält, T><e Prüfung der Albclle» erfolgt zu
Verlin, die Jury wird au« litcrarischen tapacitäleu bestehen. Die
Namen der übrigen Preisrichter werden in Kürze bekannt gemacht
werden, und steht denselben da« Recht der Kooptation zu. Dle
Prüfung der Arbeiten findet unverzüglich statt, nnb erfolgt die
Publication de« Resultat« spätesten« »m 1 . Ma i 1878.

— < D i e beste V e l c h i c h t e d e r K a v a l l e r i e . )
Der von der russischen Regierung im Jahre 1874 au»gesetzte
Prei« von 5000 Rubeln sür da« beste Vuch über die Geschichte
der Kavallerie ist, der „Academy" zufolge, dem Oberstlieutenant
George T . Denison, Lommanbeur der Leibwache de» Veneral.
Vouverneurs von Canada, zuerkannt worden.

( V e r b o t ) Zuverlässigen Nachrichten zusolge hat die
Psorte der »Illustrierten Leipziger Zeitung" und dem in Par»»
«scheinenden „Monde I l l u l l t i " den Eingang in d»» türkische
Gebiet verboten.

fokales.
— ( H o f t r a u e r . ) Uus Allerhöchste Anordnung wird sül

weiland Ih re Majestät A m a l i e Auguste, verwitwete K0nigi«
von S a c h s e n , die Hoftrauer von Samstug den 10. November
angefangen durch 46 T a g e mit einer Abwechslung, nämlich die
ersten achtzehn Tage — vom 10. bi» einschließlich 27. November
— die t i e f e , wcthrend der lstzten »chlundzwanzig Tage —
vom 28. November bis einschließlich 25. Dezember — die m i n ,
d e r e Trauer getrage«.

— ( V e f ö r d e r u n g ) Der Kommandant des Landwehr»
Valaillon« Triest, Oberstlieutenant Gustav W a t z l — bekanntlich
durch viele Jahre in» Verbände de« heimischen Infanterie»
Regiment« Freiherr v. Kühn Nr . 17 gestanden — wurde zum
Obersten befördert.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e i i i m l r a i n i s c h e n
L e h r stande.) Der Minister sllr <lultu« und Unlnricht hat
einer Mittheilung der „Laib. Schulztg." zufolge die Voll«schul,
lehrerin in Petlau. Fräulein Marie S c h u l z , zur Lehrerin an
der Uebungsschule der l . l . Lehrcrinnen-Vildnngsllufiall in L a i .
bach ernannt. — Paler Sigmund I e r a j , bisher Leiter ber
Knabcnvollsschule des Fraxzislanei-Convenle« zu R u d o l f « ,
w e r t h , und Mater Juliana L a u t e r , Lehrerin an der äußeren
Mädchenschule de« Ursulinerinnen.Lonvlnle» in L a i bach, zog»n
sich vom Schuldienste zurück.

— ( A r c h ä o l o g i s c h e E x c u r s e i n K r a i n . ) Der
Lonservalor sür K r » i n der l. l . Lentrallommission für Kunst,
und historisch: Denkmale, Herr Professor Alfon» M U l l n e r . hat
dec ersten Section seinen Nericht über die von ihm im Jahre
1876 unternommenen a r c h ä o l o g i s c h e n E x c u r s e d u r ch
K r a i n und Sudsteiermnrl vorgelegt, derselbe wird demnächst in
ihren Mittheilungen verüffclltlichl werdrn. Die Section beschloß
über Antrag de« Referenten Dr. Kenner, dem genannten Confer,
valor sür d»e Aufnahme u»o Durchforschung von D » r n o v o
und Umgebung seinerzeit eine entsprechende Subvention zu be>
willigen, auch sprach sie den Wunsch au», Professor Müllner
möge seine archäologischen Forschungen unter anderen auch auf
die Umgebung von N d e l « b e r g ausdehnen.

— ( Z u s a m m e n s t o ß aus d e r K r o n p r i n z R u d o l f ,
bahn . ) I n der Nacht von Fcellag aus Samstag sand in der
Kronprinz Rudolfi>»Vahllstution O s s i ach, einer Melbnng ber
^Klgf. Z tg . " . zusolge e i n Z u s a m m e n s t o ß z w e i e r Z ü g e
statt; die beiden Zngssührer blieben t o d t , mehrere Noggon»
wurden nrg beschädigt. Ausführlichere Mittheilungen hierüber lie»
gen in den gestern »bend« hier eingetroffenen Vlällern noch
nicht vor.

— ( A b e r m a l s e i n — f ü n f j ä h r i g e r V r a n d »
l e g e r . ) Zu den von uns in letzterer Zeit belanntllch fchon wie»
derholt vcrlchlelen V i n n d s t i f t u n g s s ä l l e n d u r c h K«n»
d e r , sind wir heute abermals in der Lage, elnen n e u e n , den
vorigen ganz ähnlichen Fall hinzuzujugen. ^erfelbe ereignete ftch
am 6. d. M . in der Ortschaft I a w o r bei L a i bach. Der fünf-
jührlge S°hn de» dorllgen Kaifchenbesiher« Andrea» N o v a k be»
U»b sich am gclillnnlen Tage um 3 Uhr nachmit«»»«, mit einer
Schachtel Zündhölzchen versehen, hinler da» Stallgebüut»', wo>ell,st
eine größere Quautllul trockenen Streumateriale» auforwahlt lag,
und entzündet? dasselbe, insolge dessen von den im Nu sich wei»
ler oerbleilenden Flammen sowol das Btallgebäude »l« auch b»»
Wohnhaus deS Vater« nebst der gesummten Elnnchlung und allen
Getreide« und Futleivoirälhen binnen kurzem vernichtet wurden.
Andrea« Novak » l i t t hicdurch einen Schaden von nahezu 500 fi.
Derselbe war gleichfalls nicht feuerversichert.

— ( E e n t l l l l v l r f a m m l u n g . ) Da« Programm der M i t t -
woch den 21. d. M . u m 9 Uhr vormittags im städtischen Ralhssaale
in L a i b a c h ftutlfinbenden diesjährigen G e n e r a l v e r s a m m «
l u n g der l. l, L a n d w i i t h f c h a f t e . G e f e l l s c h o f t s ü r
K r a i n besteht au« nachstehenden Punkten: 1.) Eröffnung ber Ver»
sllmmlung durch den Präsidenten ; 2.) Rechenschaftsbericht des Cen-
lralauSschusses; 3.) Vorlage dci Vesellschaflsrechliung pro 1876 und
de« Voranschläge« pro 1878; 4.) Verichte und »nlrllge der F i -
lialen oder einzelner Gcsellschastemitglieder nach Maßgabe de«
z 19 ber Statuten; 5.) Verichl über die Vewirthschastuug de»
gesellschustlichc» Versuchsgurtens; 6.) über eine gesetzliche «ege-
lung ber Slierhalung durch gemeindeweise vorzunehmende L i -
cenziermlg der Sprungstiere; 7.) über die Nolhwlndlnltil ein,»
Gesetze« zur Vertheilung der Gemeinde- Hutwe'den und " " ' " ^
der Wechse.gründe; «,) Wahl ° 7 ^ « ^ ^ ^
tr°l°u«sch.'sse.°.. Stellt der n°ch 3 ^ . ' " ^ ^ i «nden V l -
«««tretenden ; 9 ) W,h l v,n «hren- ««d lorr-ipo« ^ ^ ^ ^
ltllschaft»mitgl,edern. ^ ^ ^ ^ ^
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—- ( F a l l i m e n t . ) Ueber die auch hierzulande belannte

N t r s i c h e r u n g « g e s e l l s c h a f l „ V i c t o r i a " i n Klausen«
bürg wurde den Meldungen Wiener Vllltter zufolgt am 8. d. M.
der l o n c u r « erüffnet. Die Gesellschaft lranlte angeblich schon
seit langem und wurde in letzterer Zeit nur durch die Unter«
ftllhnng zweier französischer und einer italienischen Oesellschafl ge«
halten, welche an ihiem Gefchüst participierten. Die österreichischen
und ungarischen Versicherungsgesellschaften, die den prekären Stand
der „Victoria" seit langem kannten, hatten schon längst die Ver-
bindungen mit ihr abgewickelt, sie werden daher durch diesen
Concurs in teinerlei Mitleidenschaft gezogen. Die Gesellschaft,
welche im Jahre 1865 gegründet wurde, operierte mit einem
«ctienlapital von 2.000,000 fl. und unterhielt auch in LiS»
leithanien mehrere Generalrepräsentanzen. Die Höhe der Passiven
ist augenblicklich noch nicht ermittelt, die der Activen wird mit
300,000 st. angegeben. — Der Concur« der Gesellschaft hat
nicht verfehlt, peinliches Aufsehen zu machen. Es galt, wie ge«
sagt, wol schon seil geraumer Zeit für eine auegemacht« Sache,
doß diese Versicherungsgesellschaft vollständig ruiniert sei und sich
nur durch Transactiuuen Über Nord zu hallen vermöge, doch hatte
man nicht daraus gerechnet, daß die Katastrophe in so lurzer Zeit
eintreten werde. An den kleineren Versicherungsgesellschaften wirb
es sein, gerade in jenen Distrikten, welche durch den gusammen-
bruch der „Victolia" am ärgsten in Milleidenschast gezogen wurden,
das Mißtrauen zu bannen. Die Vilanz der „Victoria" vom
Jahre 1875 zeigte 201 Millionen versicherte Werthe. Seither
dUrfle sich diese Summe wol wesentlich verringert haben, sie ist
aber noch immer bedeutend genug, nm einer ernsten Beachtung
seitens der maßgebenden Kreise gewllrdiget zu werden.

— (Ged ich t . ) Die gestern abends hier eingetroffene Nr, 7
der Wiener „Illustrierten Zeitung" bringt unter zahlreichen anderen
Veitlägen auch ein Sonett: „An Johann von Herbeck", von Frau
Lou ise P e s s i a t i n Laibach.

— (P ferded ieb . ) Der au« » u n z l e , Ortsgemeinde
S t . V e i t bei Laib ach, gebürtige 29jährige »rbeiter Johann
Misic, ein schon mehrmals wegen Diebstshls abgestraftes Indioi«
duum, hatte sich am 6. b. M. vor dem l. l. Uandeögerichte in
Trieft neuerdings dieses Verbrechens zu verantworten. Am 22sten
Oktober l. I . stahl er in «refez bei Sessana ein Pferd, welches
in der Nähe dieser Ortschaft auf einer Wiese weidete. Der Ne-
schädigte Josef Dolgan bewerthet dasselbe auf 80 fl. Mific wurde
den darauf folgenden Tag im Bezirke Ude lsbe rg von der
Gendarmerie aufgegriffen. Das gestohlene Pferd, welches er mit
sich führte, wurde dem Neschädigten zurückgestellt. Der Verichtshof
sprach den Angeklagten Johann Misic, der seiner That volllom-
men geständig ,ft, des Verbrechens des Diebftahl« schuldig und
verurtheilte ihn zu 2 Jahren schwerem, mit einem Fasttage und
mit Einzelhaft in jedem Monate der Strafzeit verschärften Her»
ler, außerdem wurde seine Stellung unter Polizei'Aufsicht nach
ausgestandener Strafe ausgesprochen.

— ( G i n K i n d ü b e r f a h r e n . ) Nm 7. d. M. wurde in
der Slldbahnftation Pültschach die vierjährige Tochter des
Grundbesitzers Andreas L e s l o o a r , welche der Obhut ihrer
zehnjährigen Schwester anvertraut worden war, an einer Stra-
ßenübersetzung zwischen den beiden Stationen Ponigl und Pöl-
tschach von dem nach Wien verkehrenden T r i e f t e r E i l z u g e
erfaßt und etwa zwanzig Schritte weit geschleift. Da« Kind starb
sofort, da ihm ein Arm, ein Schenkel und die Hirnschale zer-
schmettert wurde. Die Verwaltung der Slldbahn trifft jedoch —
einer Angabe der «T. Tgpst." zufolge — kein Vetfchulden, da von der
am darauffolgenden Tage au« Lil l i erschienenen Gerichtslommis-
sion conftatiert wurde, daß die Schranken an der genannten Stra«
ßmübersetzung niedergelassen waren und die kleine Iosefa ileslo»
var, als der Zug schon heranbraufte, unter denselben hindurch -
schlüpfte. Der Maschinenführer bemerkte die unvorsichtige Passan-
lin, gab auch das Signal mit dir Dampfpfeife, konnte ab«r
den Zug erst zum Stehen bringen, als da« Unglück schon ge<
schehen war.

— <Vom W e t t e r . ) Die WclterverlMnisse im Laufe
der jüngst verfloffenen Woche waren über dem ganzen Cuntment
fast gleich; allgemein herrschte ununterbrochen ruhiges Wetter mit
ziemlich hoher Temperatur. I m Westen war diese Wärmezunahme
besonder« auffallend und erstreckte sich über ganz Großbritannien,
Frankreich, Äelzien, Norddeulschland bi« gegen Petersburg, da
in den französischen Stationen 14 bi« 16 Grad, in Deutschland
10 bis 15 Grad und selbst in Petersburg bi« zu ->- 10 Grad
Celsius schon in der Vlorgenbeobachlung (7 und 6 Uhr) notiert
wurden. I n den Alpen wie im ganzen Thal der Donau und
im Eiebenbürger Hochland jedoch dominierten Nebel bei fast täg«

licher Reifbilbung; e» wurden wol anch hier häufig tagsüber bei
Aufklaren ganz angenehme Temperatuicn notiert, doch hatte infolge
des großen Feuchtigkeitsgehalte« der Lust das Wetter schon den
winterliche» Charakter. Niederschlägt als Regen fanden in ge«
ringem Maße nur in Frankreich und Sllddeutschland statt, die
Winde waren bei vorherrschend sllolicher Richtung auf dem ganze«
Continent nur schwach, die Tee allenthalben nur leicht bewegt
oder ruhig, und läßt auch die letztgemeldetc Verlheilung dc« Luft»
drucke«, mit einer Depression in Nord'England, wol ein theil»
weise« Auffrischen der Winde, doch noch leine entschiedene Nen-
derung im herrschenden Wetter erwarten.

— (Heimat.) Die soeben erschienene Nummer 7 des illn-
ftrierten Familienblattes „D ie He imat " enthält: Landolin von
Reutershöfen. Roman von Berthold Auerbach. (Fortsetzung.) —
Abend. Gedicht von Robert Hamerling. — Drei Kameraden.
Novelle von Aglaia von Endereö. (Fortsetzung.) — Illustration:
„Nach dem Gottesdienste." Von I . Degrade. Auf holz gezeich«
net von I . Weixlgärtner. — Oesterreichs Thierwelt. Von Prof. Dr.
Vustav Jaeger. Die Donaufische. — Stilleben am Fuße des
Hochlohrs. Von Eduard Ietsche. — Unter den Vrechlerinnen. <iin
Vollsbild aus Kärnten. Von «udolf Waizer. — Illustrationen:
Türkische Lagertypen: „Tscherlessen" und „Aidiner geybelö." —
Johann Herbeck. Von Dr. Th. Helm. — Türkische Lagertypen.
— Aus aller Welt, — „Nach dem Gottesdienste." (Nilderllärung,)

Neueste Most.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Pe te rsbu rg , 11 . November, offiziell. Aus Bogot
wird am 10. d. M . gemeldet: Das Detachement des
Generals Leonoff nahm gestern die von 800 Mann In«
fanterie und 300 Tscherlessen vertheidigte Stadt Wratscha
ein, erbeutete 1000 Wagen und große Vorräthe von
Mehl, Geleiten und Gerste. Der russische Verlust ist
unbedeutend.

Pest , 10. November. Der „Pester Lloyo" meldet
im Ubenoblatte: „Erzherzog Albrecht ist mit den Feld»
marschall-Lieutenanten Graf Bylandt und ssreiherr von
Schönfeld nach Wien zurückgelehrt. Wie wir v«n ganz
verläßlicher Seite hören, hat die gestern unter dem
Vorsitze S r . Majestät stattgehabte Berathung ausschließ-
lich currente Angelegenheiten der Armeeleitung, reglemen-
täre Bestimmungen u. s. w. zum Gegenstande gehabt,
und erklärt sich der Zusammentritt so hochgestellter
Sommitäten einfach aus dem Umstände, daß infolge der
Abwesenheit S r . Majestät von Wien der Armee-Inspeltor,
Kriegsminister und Generalstabschef seil längerer Zeit
nicht die Gelegenheit hatten, mit dem obersten Kriegs-
herrn zu verkehren. I n der That kann der Zusammen-
tr i t t der die Armee leitenden Persönlichkeiten, welcher
der Natur der Sache nach periodisch erfolgen muß, nur
dann etwas Allarmierendes haben, wenn man ihn eben
zur Ullarmierung benützt."

P a r i s , 10. November. Die Gerüchte von der
Bildung eines neuen Kabinettes sind unrichtig. Die
gegenwärtigen Minister werdrn früher ihre Politik in
der Kammer vertheidigen.

B e l g r a d , 10. November. (N. W. Tgbl.) Ein
gestern abgehaltener außerordentlicher Minifterralh unter
Vorsitz des Fürsten verhandelte über die Netheiligung
Serbiens am Kriege. Es wird versichert, daß die Action
früher bevorsteht, als allgemein geglaubt wird. Ruß«
land nahm die Subsidienzahlung wieder auf. Gestern
wurden zwei Millionen Francs ausbezahlt. Eine Pro,
clamation an die Armee ist in Vorbereitung. M i t Athen
und Cetinje findet ein lebhafter Depeschenwechsel statt.

K 0 n s t a n t i n 0 p e l , 10. November. Die „Politische
Korrespondenz" meldet: Neulich waren in Slambul Pla»
cate angeschlagen, welche zur Ermordung Mahmud Da»
madS aufforderten, welcher beschuldigt wurde, Frllden
herbeiführen und die Türlei an die Russen verrathen zu
»ollen. Mahmud Damad beschuldigte wieder den Ex-
sultan Murad der Konspiration, weshalb der Sultan seinen
Bruder auS dem Palais Tscheragan nach dem alten Se»
rail überführen ließ. Hiebei widersetzten sich vierzig Die-
ner MuradS, dessen Leben sie für bedroht hielten, und
wurden deshalb erdrosselt, obwol türkische Blätter nur
von deren Exilierung sprechen. Seitdem wird Murad
als Staatsgefangener in Topcapau überwacht, und hält
man allgemein dessen Leben für gefährdet. Mittlerweile
wurden auch viele Anhänger Midhat Pascha's verhaftet;

eS wurde außerdem ein Vergiftungsversuch gegen Mh«
mub Damad durch dessen Arzl paralysiert. Die M '
regung in Konstantinopel ist gewaltig. Sie erhält dur«
das tendenziös ausgestreute Gerücht Nahrung, daß °«
Profet dem Sultan erschienen sei und ihw geboten YM,
Frieden zu schließen.

Budapest , 10.November. (Fruchtbörse.)Pr lM
Weizen, 80 Kilo effectiv per Helloliter wiegend, W "
11 fl. 50 kr. per Meterzentner, schwacher Verleyl,
UsanceMeiztn 10 fl. 62 kr.; schwaches, untergeordntll,
AuSgebot, unverkäuflich.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 10. November. « H,

Papier. Rente 63 60. — Silber - Rente 6710. - " ° "
Rente 74 10. — 1860er Staats-Änleheu 112 5N. - Vaul'A «
822. - Kredit - Actieu 2 0 6 - . — London 11910. ^ A U
106 35. — K. l. MUnz-Dutaten 5 67'/.. - 20:Franlen«GM"
9 58. — 100 Reichsmark 5880. ^

Handel und MkswiiUchastlM
Laibach, 10, November. Ans dem heutigen Markte fw» " '

schienen: 12 Wa«en mit Getreide, 8 Waa.en mit Heu und OliM
35 Wagen und 3 Schifft mit Holz (28 Kubikmeter).

D u rchschn l l t« - P r e i s
Mlt..,M«,.. Mt^-M
st.,r.!st.,lr. st^^'

Weizen pr.Heltolit. 9 59>1I 40 Vutter pr. Kilo . ^ I ^ ^
Korn „ 6 50 6 83 Eier pr. Stilck "" ^ " ^.
Gerste „ 5 36 5 67 Milch pr. Liter ^ ? " ^
Hafer „ 3 25 4 3 Rindfleisch pr. Kilo - 54 - ^
Halbfrucht „ 7 53 Kalbfleisch „ - ^ ^
Heiden „ 6 50 670 Schweinefleisch „ ^ ^ " ^
Hirse „ 5 67 5 67 Achiipsenfltisch „ ^ ' " ^
Kulurutz „ 6 60 7 7 Hühnbel pr. StUc» - ^ "
Erdäpfel 100 Kilo 2 85 Tauben „ ^ ^
linsen Hektoliter 6 t»0 Heu l(X1 Kilo. . 2 " ^ "
Erbsen . 750 Slroi, „ . . l 9 b ^
Fisolen „ ? Holz, hart., pr. vie, .«1
Nindeschmalz Kilo - i)4 Q.-Mcler - - ^ ' 5 0
Schweineschmalz „ — «0 — weichrs, „ - ^ „ ^
Speck, frisch „ - 64 Wein,roth.,100Lit. - ^ "^

— geräuchert , ,—^ ' —Weiher „ ^ ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 10. November. „z

Hotel Stadt Wien. Klüß, Kellermann, Popper, Me,, "'
Nloäly. «eis,, Wien. - «ellen, Fiume. — ««ermann "'
Kohlmllller, Trieft. - Fischer, Kfm., Paris. - Kalter, V<"«''
Karthaus. — Netting, «lagenfurt. — Dr. Rumbold, 6«"
— Häuser, Privat, Hamburg. „ ^

hstel Vlefant. Bock, Oberlieut.- Vransche. Vahndireltor. "
Krick, Wlen, Herreözbacher, Reis., HUnslirchen. - M °
Landeögerichtsrath, Audolsöwerth. — Kaufmann. Vlarbur^
Ogiinz, Vezirlshlluptmann. Loitsch. — Pohl, Triest. -7 " ^ ,
Pace, siadmannsborf. - Wodinescher, «fm., Graz, -^ »"««
«eziilsrichter. Feistriz. — Thomas, »ieis., Linz. . ^ , : , ,

Kaiser vs» Defterreich. Kallup, Leipzig. — ProdlraM V l " '
jirain.

Lgttoziehungen vom 10. November:
W l e n : 57 69 18 16 32.
G r a z : 82 45 36 61 26. ^

Theater. A„
H e u t e (ullgeiader Tag ) : » r r i » u n d V less ° l l na>

satlon«ftllll in 5 Aufzllgrn von A. W i l b r a n d t ^ ^ ^ -

Meteorologische Beobachtungen in Laibach>

H - ? M « ? ^ - 3 -?Z
3 " Z ^ s«' » " ' 5 *

^ ^Ü7M8^737..7 ^ ' i ^ o " NW. schwach Nebel 1,'»
10. 2 „ N. 735.«« > 4., NW. schwach Nebel M "

S „ »b. 735.?4 -r> 6.« W. schwach ^ v M t ^ ^ ^
^ " 7Ü.Mg. '734.!. '»"f^7^>SSO. schlo. ' bewtiltt <,^
11. 2 „ N. 736.»7 ^13.« SW. mäßig! bewM M '

z»„»b. 733« -t-11.« GN. schwach! bcwiillt ,g
Den 10. Nebel, bis nach 2 Uhr nachmittags aiihollen^M.

ganz bewöllter Himmel; „llchts etwas Negeu. Den ^ M '
abwechselnd Regen, dunkle Wollcn,Uge aus SUd; l ? ° ^ g ^
windig; abend» düster, sehr feuchte Lust. Da« vorgeftrl« , ^H
Mittel der Nilrmc > 31». da« gestrig» - l ^ 10 8', bez'ty"'»
um 1 8 ' unter und 6 2 ' Über bem Vlormale.

Verantwortlicher Redacteur: v t t o m » r « a m l > t ^ .

iNnvs4«k />v i>k< ' Wien, 9. November. (1 Uhr.) Entgegen der apathischen Haltung letzter Tage war die Vürse heute ziemlich bewegt. Die Tendenz war eine unallnstige und fand i»«
< ? v ! . i r t U ) c N U ) ! . in veiftiirtten auswiirtigen Abgaben. ^ ^ - ^

«tld war,
Pilpierrente 6375 6U85
SUberrente 67 — 6710
«aldnnte 7420 7430
Lose. 188S 30» - 304 -

» 1W4 107 — 107 25
, I860 112 - 112 2b
, I860 lFünftel) . . . . 132 — 123 50
» 1864 137 25 137 50

Ung. Prllmien««nl 79 25 79 75
«redi«. 1K2 75 163 25
«nd° l „ .L 1850 ,4
Pr»wi«nanlehen der «tadt Wien «»'75 90 25
Douau,«ellnll«rung««Lose . . 103 75 104 —
D«,«»ntn«Pfaadbritfe . . . . 18« - 13850
Oefterreichische Schahscheine. . 99 70 99 50
Ung. 6perz. Voldrente . . . . 92 2 i 9240
Ung. «LisenbahN'Anl 97 «0 9790
Ung. Schatzbsn« vs» I . 1874 10250 10275
»nleh« d. Gtadtgemtinoe Wien

W V. v »6 b0 36 7t>

«rnnöe«tlaft«»a<»-vell««ti<nen.

Vllömen
«ieber»fterr«ich 103b0 104 50

«tlb Ware
Oallzien 85 75 86 25
SiebenbUrge» 7650 7 7 -
Temeser Vanat 78 — 78 53
Ungarn 787b 79 —

Netten vs» v«nl«n.

«nglo.Vsterr. Vanl 88 75 8 9 -
«rebitauftolt 208 50 208 75
Depositenbank 150— 152 —
llredililnftall, nngar 186 50 1U7-
«stompt,.«llft»lt - — — —
««tionalbanl l»0— 832 -
Unionbaul 60— 6050
Verlehrsbllul 97-— 97 50
Wiener Vanlverein — — — —

«ctien »,n 3ra«Sv«rt-Nuterneh-
mnngen.

»lfi,lb.««hn 1 ? " ^ 1?5^5
DonaN'Dampschiff., Vesellschaft 332— 384 _.
«lisabeth.Wefidahu 16l 50 16250
FeldinllndstHordbllhli . . 1915-1920--

Franz - Joseph ° Vahn . . . . 180— 13050
Oalizische Karl.i.'ud»ig.V»hu . 24325 24850
Kaschau-Oderberger Nabn . . 103 - 104 -
Lemberg-Czeruowiher Vahn . 1 8 1 - - 12150
Lloyl>.Vesellsch «!)5 - 39? —
Oefterr. Nordwestbahn . . . , 1 0 9 - 109 50
«udolfe.Vahn 118 ._ 118 25
«taatsbahn 2H6 25 856 50
SUobahn 7«b0 77 —
Iheiß.V»hn I?? ho 178 __
Ungar.-galiz. Verbinbunalbabn - - -
Ungarischt «orbostbahu . . . 11050 111 —
Wiener tramway.Visellsch. . 100 - 10l)b0

Pfandbriefe.
«llg. öft. Vobelllrebilanfi. (i.Vold) 103 50 104 —

» « ^ (i.V..V.) 8850 8875
stationalbanl 97 45 97 60

Ung.«odenlred<l-InftilutlV.'V.) 9175 9 2 -

Vri«>rltitt«-vbli«atl<men.

Elisabeth-«. 1. «m 92 ^ 9250
Fero.-Nordb. in Silber . . . 105 75 l ' ) 6 . .
3ran,,Iosevh-vahn . 86 50 86 75

> " " G«l» ^.go

»al. «arl.vndwi«««.. 1. «m. . ^ ^ ^ ?s
Oefterr, Narbwen.Vahn - - A.75 6^^
GlebenbUrger «ahn . A z y l ^ ^
Gl°»t,bahn 1. «m ,n»'7b ^.. ü<1
«Ubbahn ä 8'/. gl-25 ^.^.

^ b'„ ^.-^ ^
Gndbahn, Von« . . . - '

Vevlse». ßsls

«us deutsche Pllche zi8 90 l 9.^
London, kurze Sicht ^9.40 ^ 0
L»ndon, lange Sicht . » » ' 47.9b '
Pari«

Oeldftrte». ^

Dukaten . . . . ^ " ' 9 > ' "
«ap°leon«d'«r . . 9 „ bb / , „
Deutsche «eich«- 7^ b» " «li ^

banknote» - - b ° " ^ ' 106 " ^
«iilbergnlbm . . " 6 , " "

«rainischt « r n n d e n « » ^ ^ . ^ ' ^
Prlvatnotierun«: « " » « - . _ . , . « » '

«achtrag: Um 1 Uhr 20 Minuten notieren: Paftierrente 63 75 bis 63-80. «ilberltnte «7 - bi« S7'I0. Coldrent« 74 2l) bi« 74 3(1 Kredit 208 70 bis 2l)»'0>i. «»»- ^ ^
««ntzon N?l«) di« 11s Ü0. Napoltun« 3 5« bi« 9 57. Gilder 10ü 10 bi« 106 «0. "-"«en« „», ?^ VO. n«t>tt <i»u?0 0« ^ ^ » ^


